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tahrdeten thnien Ine Offentliche Plattform geben Eigenen FS ruft zudem ach Klaärungen IM Ver-
wollte. Gerade die Benachteiligung Uund dıe gerin- STandnıs der genannten Momente Was ıst ellglon,
gen Zukunftschancen traditioneller Gesellschatften Was Wirklıc Dialog? Geht die wissenschaftt-
sind eIn ehriiches nliegen, das Ur fur hn IC| Reflexion der rellgiOsen Wirklichkeit(en) der
und sern Buch ainnehmen kann. den Zugang ihr? In diesem Sinne ıst NIC|

azı Miıt Heiler, Hexer und Schamanen hat gleichgultig, ob Von Gott der VOT] der Theologie
aın n Jjeder INSIC »SchönNes« Buch Gge- die Rede ISt ann das espräac IM Ubrigen Ooch

schrieben: Gut ‚esen, intormativ und interessant. ımmer n grolser Allgemeinheit geführt werden,
Verwelse auf die einschlagige Lıteratur ermöglı- der mussen MIC konkreter die alınzelne eligion
chen jederzeit eınen ntensiveren Zugang Mlıt s@I- und deren Lebenswelt(en) n den JIc
elr reprasentatıven Auswahl rellgiöser hänome- (NerT) werden? Schliefslic ISt atıch lragen, ob

AdUus$s dem ereich der traditionellen ulturen ISst die verschiedenen Religionen Wirklıc dialogtahlg
das Buch eın idealer instieg n die taszinierende sind angesichts der berall erkennbaren religiös
und Uunte Waelt der Religionsethnologie. motivierten Kriege und der Gewaltanwendung
Ina VWunn Hannover » UTl Gottes willen«. /uUu a diesen Fragekomplexen

tinden sıch In den niıer angezelgten Publikationen
hilfreiche Hınwelse. FS MacC! deshalb Sinn, SIE In

e, arkus (Hg.) eınem Zusammenblick vorzustellen. Hınzu OoMMT,
Der ıne Gott und die Waelt der Religionen. ass sIch NIC wenIgen tellen erkennen
eitrage einer Theologie der Religionen Uund asstT, ass die FHragen sich eute WeILwWwer stellen
Zu interreligiösen Dialog UnNGd entsprechend NIC Ur das interdisziplinäre,
Religion Kultur / UrZzDurg 2003, 451 sondern uch das internationale espräc angst

egonnen natı |)ass das esprac Kaum och VOI]

Mortensen, 1990 (Hg.) einem einzelnen n all seınen acetten geführt WeTl-

eology and the Religions. lalogue den Kann, ergibt sıch schon allein daraus, ass die
Wılliam eramann Publishing CO "chigan 1e der OntTexite nzwischen In Ine spurbare
Z003:; TWA 451p Unubersichtlichkeit Tuhrt Das bringt mMıiıt sich,

ass n vielen Fallen Ine grofße Zan! VOT) Kolleg/
Bettscheıider, Heribert (Hg.) innen 7Ur Mitarbeit eingeladen sind
Das Verständnis VOT)] elıgıon und Religionen Das ird VOT allem el den neiden erster
weltwer uelle Tendenzen n verschiedenen Stelle genannten umfTfangreichen erken SIC  ar
Kontexten Studia Instıtutı Misstologıicı SVD, 79) Am Frankfurter Projekt des evangelischen esTa-
Steyler Verlag eita: 2003, 149 mentlers Markus wirkten 25 Wissenschaftt-

ler mit, In der enrza Frankfturter, Werk VOT)

Fleming, Kenneth 1990 MORTENSEN, das auf Iıne Konferenz » Iheo-
Asıan Christian Theologians In lalogue Itn 100Yy Meeis Multireliglosity« 2002 n Aarhus zurück-
Ism (Religions and Discourse, ad DY geht, 37 Telnehmer, VOT allem dUus Skandinavien,
Francıs, vol 11) aber auch AaUs Deutschland, England und den UJSA

LANG Oxford el al. 2002 3566 O] ıST der Frankfurter Band VOT) dem LeItmMOtIV
des -rsten Okumenischen Kirchentags In Berlin 2003

ano, Haruko »Ihr soll a1n gen SEIN« her theologisch motiviert,
Christliche Theologie IM Japanischen wahrend die Aarhuser Tagung entschiedener den
KOontext (Theologie nterkulturell, 13) aum eutiger multikultureller und multireligiöser
IKO Frankfurt 2002, 214 Begegnung abschreınte Tatsachlic! gibt annn

Überschneidungen. FS würde den Rahmen der nhier
Cieslik, vorgesehenen Besprechung7Wellll WIr alle
Publikationen ber das Christentum In eltrage Im FEinzelnen 116e71171167] wurden. Doch ZeIg
ng VOT) Margret JeTtrıc und Arcadılo chwade Hereits der Aufbau der erke deren Materilalreich-

Lang Frankfurt 2004, 670 tum, ber auch deren gedankliche Stringenz
ITTIES RBuch Deginnt mıit Beltragen ZUT Klarung

Khoury, del Theodor (Hg.) des Religionsbegriffs; Im Vordergrun stehen 11@eU-

reg und Gewalt n den Weltreligionen. zeitliche UNG her protestantische Uberlegungen.
Fakten und Hintergrunde Kant, Barth, Schleiermacher, sodann das uden-
Herder / reiburg 2003, 140 tum n Luropa und originell der Ante!ıl der Ge-

genwartskunst 7Ur Dialogbetfahlgung der Rellg1i0-
Den hier zusammengefTügten Veröffentlichungen Ne  D Tell Ist uberschrieben mMıit »Geschichte und
ISst Nas Interesse dem vielerorts begonnenen Geschichten der eligion Im Dialog«. Abgesehen
nterreligiösen esprac gemelInsam. Dieses Vo ersten Beiltrag ZUuT chrift des (usanus »De
eınmal der Trage ach dem Anderen und dem DaCE Tdel« behandeln die verschiedenen Autsat-
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überwiegend nachreformatorische nrotestantı- Szenerlie die ra » Verschwinden der ruC

sche Positionen, VIeITaC| her Im Vorteld eutiger Von Religion In Europa?«
Kenneth Buch geht aufT seINne Disser-Fragestellungen. Besondere Aufmerksamkelt Vel-

dienen IM Teil »Skıizzen ZUr Theologie der Rellg!- tatıon der Edinburgh University zurück. Ihr Je-
und Rellgionen« die eitrage Von ans K ESS- gen Onkreie Begegnun  n mMıiıt konkreten Perso-

Mell und rten In Asıen zugrunde. /U mennen SINd|ER Was MacC! Rellgionen oluralismustahlg und
authentisch)? rragmente einer Theologıie des reil- n en buddchistisches Zentrum mMıt selınen

Lehrern, In allan Kleine christliche Gemeilnden,glosen Pluraliısmus — Jenselts VOT] »Dominus ESUS«
und Pluralistischer Religionstheologie), Siegiried die sich den rragen des Dialogs ausgesetzt sehen.
VVI (Identitätssicherung und Dialog- Als Theologen wahlte ET ann drel ekannte Sla-

ten den Japaner Kosuke KOyama, eiınen Drotes-Tahlgkeit des religiosen Gedächtnisses) und eter
STEINACKER (Juden rısten Moslems. tantiıschen Missionar, den Talwan-Chinesen Cho-
notheistische Religionen IM Dialog der In KOon- an-Seng 5Song und den esulten OySIUS Pleris n

S!I an LEMING zeichne zunachns seIne SIa-frontation ?) —S Tolgen n aınem vierten Teil drel
eitrage z/u »Lernen, en und Feliern VOIT)] tische Erfahrung nach, sern rleben des asiatischen
Religion(en)«. Buddachismus und den VOT] Ihm erlenten Dialog. Tell

MORTENSENS Werk geht VOT] einer eingehen- stellt die reı genannten Theologen VOT, Tell
den Analyse der Multikulturalitat und Multireli- zIie dUu>$s dem Gelernten und Ertahrenen mögliche

und hilfreiche KOoNsequenzen. -S all auf, ass VTglositäat aus Hıer verschränken sich die verschle-
denen gesellschaftlichen DZW. gesellschaftlich Ine starke Durchlässigkeit und die Erfahrung eINnes
wirksamen Aspekte Postkolonialismus, die AI andauernden Lernprozesses betont Las hekann-

te Wort Panikkars, ST SE| als Christ aufgebrochen,Dnorate Identity« n den Transtormationsprozes-
S11 Dostmoderner relligiOser Markte CF Graf), habe sich als In wiedergefunden, S@| zuruückge-
Multikulturalitat zwischen Kosmopolitismus Uund Zzu Buddhismus hne aufgehort en,

en Christ seln, sSTEe wWwIıIe aın | eiıtmotiv ber demNationalismus, der Versuch der Transkulturalität
VWas zunacns n her grundsätzlichen UÜberlegun- Buch Von niıer AdQUs$s erschermmnt NIC verwunderlich,
Ygelr durchgespielt wird, tindet seINE Erlauterung ass VT sich el seınem Auftfenthalt n eaınem Japanı-

schen Kloster 7z/u hud  Istischen ONC ordinie-n aıner ülle VOT)] Fallbeispielen. uch der Tell
z7u nterrellgiosen Dialog beginnt mMiıt grundle- (el/] e Das TeIllc edeute Tur LEMING NIC

ass er seınem christlichen Glauben abgeschworengenden Erorterungen Theorie und Erfahrung,
nat AÄAUS seınem christlichen Glauben heraus M ETSäkularitat und Glaubensstandpunkten, ZUT 1SSI-

und ihrem andel; Tolgen Onkrete and- n den Dialog eIn, Was tür hn wiederum edeutel,
ass er Vo Rudahismus HeeiIntfluss semn Irdortbestimmungen (Im lıc autT unterschiedliche

Situationen, AustTührungen Zu slamisch-christ- Be| aller Sympathıie, die Ihm IM auTtTe des Umgangs
Ichen Dialog, 7Ur Gottestfrage, Z/ur Frauenfrage, mıit Budahisten zugewachsen ISt, ISst ber dennoch

NIC übersehen, ass Ihm dıe dreli asiatischenNew Age und meuelTell Spiritualitaten, ZUT KON-
versionsproblematik). Abgesetzt VOT] diesen Rel- Theologen zugleic ıne her Kritische Haltung Vel-

tragen sind 7WeI uTsatze Hıblischen erspek- mMittelt en Gerade Pijeris’ 1nSsatz tür Ine asla-
tıven, einmal Z Wahrnehmung menschlicher tische Befreiungstheologie ıst für VT Anlass
Gottsuche Uund des Gesuchtwerdens VOT) Gott, darauf estenNnen, ass der Dialog wentger ıne
sodann ZAHT: jüdisch-christlichen FExklusivität Der aC der Theorie als der Nähe Heım Volk ST Der

Tell st ann n unterschiedlich motivierten Rel- eigentliche Dialog Dı IM Basisbereich, englisch e
tragen der Theologie der Religionen gewidmet. Sagt » al the grassroots ‚evVel«, tühren; dort hat

ET sich In seınem VWert Hhewaähren.[)as unbewältigte roblem stellt, wWIıe sich hald
zelgt, das Phanomen des Pluralismus dar uTs Eher ıne Art Selbstreflexion hletet die rank-
(janze stellt dieser Band ıne hbedenkenswerte furter Vorlesungsreihe der Japanischen O-
Problemanzelge dar In Haruko Kunigunde [)as Buch He-

Heribert BETTSCH DER nat IM Herbst 20192 mıit gınn In Kap mMıit alner Einführung In die
alner Studientagung der Hochschule ST Augustin Japanische Religionsgeschichte mMit ihren ace
den lic auftf das eute MEeU hedenkende Reli- Shinto, Buddhismus, Konfuzlaniısmus und
gionsverständnis gelenkt. Die verschliedenen Rel- Reilglionen, geTolgt VOT! eıner Je eigenen Auselmnan-

dersetzung mMıit dem Verhaltnıs Von Christenturage aden entsprechend azu eın, eligion NIC
ehr allein dus einer her christlichen Binnenper- und Shinto (Kap 2) Christentum Uund Budahıis-
spektive Dbestimmen, sondern SIEe In ihren 111US$S (Kap 3) wobel Z7en In einem eIge-

Mel] Kap ausgliedert, SOWIE Christentum undterschiedlichen kulturellen und gesellschaftlichen
Kontexten autfzuspüren. O| kommen der Isiam, Konfuzlanismus (Kap 5) -S schlielsen sich weltere
der olurireligiose KONTEeXT, Afrıka, Lateinamerika Kapıite! Zzur Geschichte der christlichen Issıon
WIe uch die Kkulturchristlichen Kreise n Ina In n apan und Z der nkulturation (Kap 6)
den lic stellt angesichts dieser sodann Zzur christlichen Theologie n apan, wobe!l
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NIC uletzt die Cchwache der katholischen Fach- NER spricht abschließend VOT] der »Lebensdienlich-
theologie Indıre eutlc wird (Kap %} Nach- kelt VOT] eligion In ihrer Ambivalenz«. In der Jat
enklıc stimmt das kritische Kapıte!l Zur edeu- stehen Wır nier ımmer och Anfang der ehat-
LUNG des Welblichen und selner Verdrängung In eligion ıST NIC olıtık rieg und Gewalt SInd
den Japanischen Religionen (Kap S) DIe el Im polıtischen aum Urc Verhandlungen 1O-
det mit der rage, ob die eligion als Bedingung SeTN »DIe anrheı ISst NIC verhandelbar« (KH O U
der als Hindernis der Modernisierung der Japani- R 7) Der nier eingeführte Begrift der Toleranz
schen Gesellschaft einzuschatzen ıst (Kap 9) \/T: eC OTt die eigentliche Problematik her
plädiert Tur ıne Japanische Theologie der Harmo- Was moOglıch ISt, hat KHOURY Tolgenderma-
nıe Uund der Beziehungen. Der dichte Band Dietet sen ZusammengefTasst: » Man suche, den nde-
en hervorragendes eispie‘ aTUr, wWıe Ine nıcht- /en verstehen, Vorurtelle uberwinden, TUr
europalsche, aslatiısche NSn ihren Jat7 In eIner Ine Triedvolle Welt eInzutreten « FS sind Iso IM-
zugleic reilgiOs oluralen und zugleic VOT) Saku- 11167r wieder Schritte möglich, SsIe SIN uch
arıtat gepragten jJapanıschen Gesellschaft fin- hen Freilich ird [Nan}n In UNSEeTrTETN] agen der dem
den SUC Insenen und Hinhören, VOT allem aber Menschen geschenkten reinel IM Umgang miıtel-
auch n SICH Hineinhören Ssind Grundmomente, die nander WIEe mM Vollzug des Dialogs und der daraus
Ine wahrhaft dialogische Haltung ausmachen. Tür das en des Einzelnen WIe der Gesellschaft

ÄAn dieser Stelle kann In Kurze aut die ammlung SsIch ergebenden KOonNsequenzen den ninreichen-
der Veröffentlichungen des langjährigen, 996 Velr- den aum geben mMmussen.
storbenen Forschers der Japanischen Kiriıshitan-Ge- Hans Waldenfels /DusseldorfSCNICHTE Hubert CIESLIK hingewiesen werden. DIe
1 Originalbeiträge tellen wertvolle tudien Z/Ur
christlichen Fruhgeschichte Japans mMıit Ihren HO- ı1eDertz, Hans-Georg
hen und Tiefen dar, zumal auch mMıit ihrem Fnde IM Kalbheim, Boris Rıegel, Ulrich
Martyrertum vieler rısten e]| darf eute IM- Religiöse Signaturen eute
1MNelr weniger ubersehen werden, ass die dunklen Eın rellgionspädagogischer Beltrag
Selten der christlichen ISSION In ıhrer Verbunden- ZUT empirischen Jugendforschungheit mMıit den politischen Mächten der Heiımat Kkaum (Religionspädagogik In pluraler Gesellschaft
den edanken eıner dialogischen Grundhaltung Gütersloher Verlagshaus,
Oördern onnten Die Zwiespaltigkeit dieser /eıt Herder / Guterslon, reiburg Br. ZO003. 445kommt DE aufmerksamer ektiuren auch In OKA-
NOS Buch Klar ZU USdrUuC (vgl 13517) (CIESLIKS Religionssoziologische tudien en derzeıit WIE-
Dosthumes Werk Treilich Ine gründlichere der Konjunktur. O] ıST Demerkenswert, ass
Bearbeitung und Textüberprüfung UrcC das Ver- der Impuls weltgehend VOT) der Sozlologie USQOINGg,lagslektorat verdıen gehabt.) Nun zIie uch die Theologie nach Angesichts der

Der Hınwels aut die Unterdrückung des Iru- weltreichenden Veraänderungen auT dem Feld des
hen Christentums, das In apan NIC! uletzt aufT- Religiösen IST Ine Neuvermessung notwendig,grun der Verflechtung mıiıt den europalschen KO- den Heraustforderungen gewachsen semn. FUr
lonialmächten als politische Bedrohung IM Zeichen die Religionspäadagogik versucht das vorliegendeder Religion verstanden werden konnte, en den Buch Ine solche Analyse ES geht die Religi-lic zugleic auf die atsache, ass IM auTe der Del Jugenalichen und Ihre Darstellung UNG
Geschichte HIS In UNSETE Zeıt mMıit eligion KkeInes- Analyse, aın Fundament Tur den Religi-
VWEUS 1Ur der Insatz TUr rieden und Versöhnung onsunterrich gewIinnen.
und amı Ine dialogische Grundhaltung verbun- DIie dreı Autoren UnNG
den Ist, sondern ass Religionen OTt AUS- KIEGEL sind Religionspadagogen der Universi-
OÖser VOT'T) Kriegen und Gewaltanwendung Ye- taät urzburg. ewells en uTtor die Chrift-

SINd VWenn Dialog mehr seIn soll als Ine ‚eitung für verschiedene Kapıte! übernommen,nilfreiche >trategie Zzur Schaffung eInNnes riedvol- aufgrund »der Intensiven Beratungen und wech-
en Neben- und Mıtelnanders VOor'/ Menschen selseitigen Zuarbeiten ISst der Band ber e1In Ge-
terschiedlicher ethnischer, Kultureller und religiöser meinschaftswerk « (13  — Der Abhandlung »ReliglöseerKuntt, 111USS$S das religionsimmanente Gewalt- >Signaturen eute« leg Ine mehrschichtige empl-Dotential wahrgenommen, bedacht UNG Fnde rische Analyse zugrunde. » DIe Studie DeanspruchtuUuberwunden werden. de|l KHOURY Hemuht sıch weder tür Deutschlan och für den nternationa-
n seınem hier angezelgten Buch die Klärung en ereich echte« keprasentativität«, (54) schrei-
der Fakten und Hintergründe, indem STr In gebo- hen die Autoren, WOoDEe| unklar oleibt, Was ann
tener KUurze mMit ılfe einer el VOT] Fachleuten der Stellenwer dieser empirischen UmfTrage Ist
den lic auf Israel, das Christentum und den Islam, VWenn Nal In echnung stellt, ass sıch die deut-
aber uch den Hinduismus und den Buddhismus sche Teilstichprobe AdQUuUs Gymnaslasten VOT)] Kias-
und hr Gewaltpotential ichtet Ulrich KOR- Se7/] In Unterfranken usammensetzt und die Qquali-
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